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Der GksrlWstn.
Ms -md Lmkigk-SlM stl de»MmÄs-SkM Wld.

Mevnfpvechev Wv . LS. Mernfprechev Mv . LS.

Auflage S48 « .

Anzeigen -Vebühr

f . d. Ispalt . Zeile au»

gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10

bei mehrmaliger
entsprechend Rabatt.

Mit dem

Plauderstübchen
und

Schwäb . Landwirt.

Wagold, Montag den 3» Dezember 1906

Amtliches.
Die GchutthetßeuSrute»

volles höherer Weisung ger-räß alsbald als Portopflichtige
Dienstsache berichte«, ob ihre Ge « ei«deu — resp. dre
HaftpfliHtvLrfichLtMgzv, Ski dkAM dimlbi « versichert find,
— ivsokge der laude - gesktzUche« Bsrfchrift «« über
die Haftpflicht dsr Gemritthe « für ihre Bru « 1e«
(Art . 202—204 des WLrttbg. AuMhrlmBsesetzes zu«
bürgerl. Gesttzbnch, Regtrruvgsblstt vsn 1839 E . 481)
isr IrschäftLöerrich des MiuistMmL drL Jnuern schau
Sutschädiguuseu leiste « mußten und i« welche « Be¬
trag.

Nagold , 30. November 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Fruerwehrdieustehreuzeiche«.
UMsgr auf Berlrihnng des Fenerwehrdieußehrmzei-

chrus find bis späteste«» 18 . Dezember d. I ».
beim Obers« ! eiuzweichrv,

HLBü fiat, die neue« Vorschriftendes Ministerialerlasses
vom 1. November 1906, Mm.°N« LM. d - 321, genau z«
beachte«.

Nagold, den 30. Nsvembe? 1906.
K . Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung
bete . Verursachung v,u Bräude » durch da»

Spiele « der Kinder « it Zündhölzer «.
Im Hinblick ans dis M-ßermdenütch große Zahl von

BraudWes , die durch mit Zändhölzrra sputende Kinder
lm vergssgenkL Jahr -utstar-dm stad, sowie auf einige in
jüngster Zeit rm OdMKtSbeMk borgtksWMkne Fälle, wird
darauf htugrwieft«, daß dm durch eivm Brand au ihren
Gebäuden Beschädigten eme EütschädigNLgvsu der G.-bäudr-
braLdvrrflcheruug nicht zuteil wird, wenn fir die Eutftrhvng
des Krauses selbst durch grobe FahrläsfijKkt verschulde!
habm (Art. 32 Abs. 2 GibLudeSrandveifich-LpnzSgc»
setzeS vom 14. März 1853), daß ebenso de» Msdittarsrner-
verstchernngSauftaltrngefttzlich verboten ist, irgend eine
Entschädigung W solche durch VelbreurM ihrer Fahrnis
Beschädigte sttsz«LezMev, denen bezöglich de- ihnen zu-
gestoßMM BrasduüMckL eine FruerverwahrlosMg zvr Last
fällt (Art. 18 Abs. 1 deZ MsMarfmeltmstcherungSgesktztS
vom 19. Mat 1852) und Laß eine grsbr Fahrlässigkeit oder
eise Fmervrrwahrlssuug iw Sinne der genanureu Bestim-
«ungm arrch in de« U tterlaffen grrckgeadrr Bcaafstchtiguug
der Aiadkr oder gehöriger Brrwührnug der Zündhölzer oder
der bssouLers fenergessh Uchu LLeff̂ ge'uuden werden kann.

Dis Herren Ort »v»rsteher rroll.« süc ortsübliche
BekanutgaSs des BorSrhrudm Sorge tragen.

Dm H rrs« Obers ««rrschaueru » MitsUrdern der
OrtSfeuerschaukammrsflsue « , deu Laudjäger « und
den Ort »p»lize1die« er« wird wiederholt die größte Wach¬
samkeit kn Bezug ans Ueberiretungtu - er ZZ 1—3 der K.

L.-O. Srtr. die Feuerpolizei vom ^ ^ ' und der

Drei Ircmenfchickfate.
Geschichtlicher Roman von

» . von der Elbe.
(Fortsetzung .)

(Nachdr . verb.

Der feurige Ladoudal verstcherte, jeder Zwrifel an der
Berechtigung ihres Vorhabens müsse nun schwinden. Nie-
«and köaae es de» bourboaijcheu Prinzen verdenken, daß
er mit der Wisse in der Hand ia ehrliche« Gefecht, be¬
gleitet von seinen Freunden, arrSzieße, dm Feind zu be-
käupfeu. Ec wollte dann zu einer nochmaligen Auseinander¬
setzung des PiauS übergehen.

Eaghirs unterbrach ihn indeß ernst: „Der Marquis
sprach mir schon von Ihrer Absicht. Sie vollen den Ersten
Sons»! Sbrrsallen und — töten."

„Das wäre » özlkch, Prinz, " erwiderte Pichegrn, „im
stampf, i« Kriege ist ein solcher Fall immer denkbar. Wir
wagen unser Leben, mag er das srinige hüten."

„Bei einem Gefecht nach rechte« KriegSbravch, lu de»
vir uns das Ziel stecken, Bouaparte gefangen zu nehmen,
kann manches geschehen," sagte Georges mit grausame«
Lächeln.

„Hören Sie, « eine Fremde, " wandte sich jetzt der
Herzog voll Wärde au die Brrsammrltev. „Ihre loyale
Gestavuug verleitet Eie zn Trugschlüssen und zu einer nu-
haltbare« Srlbstbeschövkgnug. Wir find mit Frankreich
nicht imSrtege, und selbst wenn vires wären, würde das
Unternehmen gegen den Feldherr», hier mitten i« Lande,

U 2 aas 3 oer Mia.-Berf. tu Betriff der Reibfeuerzeuge
o. 15. Jaui 1877 und die unnachstchtUche Erstattung von
Strafanzeigen auch in solchen Fällen, wo ans diesen Heber-
tretnnge« kein Brandnuglück entstanden ist, zur besonderen
Pflicht gemacht.

Eie haben hiebei ein besonderes Augenmerk aus die.
jeuigen Fälle zu richten, in welchen stiudsr ohne Aufsicht
in deu Wohnungen zmückgelessm werden, ohne daß znvor
für die Wegschaffuug der Reibfeuerzeuge aus ihre« Bereich
Sorge getragen worden ist und in ihren Anzeigen diesen
!« Hinblick auf die vergrößerte Gefahr eines BrauduuglöckS
erschwerenden Umstand besonders hervorzvhekev.

Die Herren Obersenerschauer und das st. Landjäger-
stationskommando wollen im Kenntnisnahme, letzteres auch
die Jastruierung der Mannschaft, Le» Oberamt schriftlich
bestätigen.

Die Herren Ortsvorsteher wolle» den MiiMdern der
Ortsftuerschaukommisfiooen vrrd dev OrtSpolizeidieuern ur¬
kundlich hievon Eröffnung machen und die Bescheinigung
darüber de« Oberamt slS poriopfl Lüge Dienstsache binnen
10 Tagen vorlegeu.

Nagold, den 1. Dezember 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des S . MwistertßmS des Jauern

find laut Erlaß der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 26 v. RtS . dea nachstehend aufgrführteu Vieh-
verflcherungSvereiue » zu de« ihnen t« Ärschäftzjzh?
1905 erwachsenen Betriebskosten bezv. zur Bildung eines
RtservesoadS die beigesetztm St ««t»tzeiträge verwilltgt
worden:

1. De« LithverfichrrnvtzSvrresv Alievstrig 45
2. „ „ „ „ Bermck 150 „
3. „ „ „ „ EberShardt 20 „
4. „ „ „ „ Elhausen 70 „
5. „ „ . „ Eff iuge« 30 „
6- „ „ „ Egentzausiu 80 „
7. „ „ „ „ KSlttugeu 30 „
8. „ „ „ „ Hlltrrbüch 140 „
9. „ „ „ „ Mi-lderSbach 30 „

10. „ „ „ „ Oberschwaudsrf 20 „
11. „ „ „ „ Rohidors 20 ,
12. „ „ . . Schövbrouv 25
13. „ „ „ „ SimmerSfrld 65
14. „ „ „ ^ Spklberg 45
1b. „ „ „ . Sslz 25
16- » » „ „ Wart 40

Nagold , deu 1. Drzember 1908.
K . Oberamt. Ritter.

--
i»
»

Seine Majestät der König haben am 2V. November aller¬

gnädigst zu verleihen geruht : den Rang auf der siebten Stufe der

Rangordnung dem Bahnhofinspektor Böckeler in Calw ; den Titel

eines Pofttnspektors dem Postmeister Dordt in Horb ; den Titel

uud Rang eines Oberbahnmeisters den Bahnmeistern Bengel in

Nürtingen , Staudt in Calw und Ruthardt in Freudrnstadt.

doch rin Ksmplstt uad keine Haudlsug sei«, du nach Le«
Recht zisilistrrter Völker irgend eine Gültigkeit besäße.
Deshalb kauu ich Sie nicht in diese« Kumpfe führen. Ich
kann « eine Ehre nicht preiSgcbeu und will alle« künftigen
Könige» unseres Hauser nicht dea Schandfleck anhestm,
durch einen Rsrdübersall . besten ihre Partei sich schmdtg
»achle, wieder aus deu Thron grko« « e« zu sem!"

Marren Md obfäll ge Bewegung ging dnrck die Ver¬
sammelten, Georges aber ries mit schlecht verhehltem In¬
grimm; „Und Sie kamen hierher, uns dies zu sagen, » ein
Prinz S"

„Dies und noch mehr," erwiderte Enghie» entschieden.
„Wollen Sie unser mühevolles Werk vernichten?*

„Bedenken Sie doch die Lage der Dinge!" „Wer nicht
wagt, gewinnt nicht!" so tönte es erregt um dea Herzog
her, dieser winkte den Leidenschaftlichen, ruhig zusein, Md
fahr unbeirrt fort:

„Ja , ich will Ihren Plan vernichten, jedoch einen
anderen an die Stelle setze». Ich schätze Boaaparte als
hochbegabt. Obwohl ich von der Amnestie der Emigranten
anSgeschlofseu bis, will ich er wagen, de« gefährlichen
Raune g^ euüber zu treten. Beweisen will ich ihm, wie
er sich wahren Rahm, die Unsterblichkeit des Edlen er¬
werben kann. So glorreich, wie sich Msnk über « romwell
erhob, so hoch wird sich des legitime» Königs erster Feld-
Herr über dev jetzigen Konsul erheben. Ich glaube an
großmütige, edle Regungen in der Brust einer außer¬
ordentlichen Reuscheu."

Völkische Yeöersichl.
Die i« Berti » tegeutzr J «hre »vers «« « !u »g

de» deutsche » Btehtzäudlerbuude » erklärte in etuer
Resolution, daß eine wrseuütche Herabsetzung der Fleischpreise
auch ohne Grenzöffauug möglich sei durch Fortsall der
euormi« Spesen, wsmit die Regierung deu Vlkhhaudel rm-
uötig belaste uuv durch Ermäßigung der Bahutrachte«.

Die preußische Aufiedl «»- »r »ur« 1sfi»u erwarb
die polnischen Rtttrrzülec MMschm, W ewtortfchiu und
Kiedzkowo für nahezu 3'/» M .llwucn Rack. Dagegen
ginge« d!eRittergites Mrcteahöhe und Komsr für 2 050 000
Mark an die Paten FtllpiuSkt «ad ProudzyuSki über.

Präsident Vt»»fevett ist wieder tu Washington ein-
getroffen. — I « April u. I . soll ans der Skede von Nor¬
folk (Vtrgtua) eins große internationale Flottenschan statt-
finden. Es handelt sich um die Feker des 300. Jahrestag»
der Gründung der erste» englischen Kolonie t» Gebiet der
jetzigen uordaskriküvrscheu Uvioo. der Besiedelung des
späteren Staates Virginier» i« April 1607. Alle See-
staateu werden bet der Flottenschan vertreten sein. Deutsch¬
land sendet mehrere Schiffe.

Der « ruße Mut de» K««t»u» Reueudur » ver¬
warf den Grnudsatz der LrtNkMg von Errat nr-d Kirche
und nah« deu Entwurf eine» Dekrets au, wonach das Volk
über eine Tellrevtfiou der Lerfaffnvg im Stnv der Trenn¬
ung befragt werben soll.

I « Gpuuie « h «t eiu « KediuettskcifiS ftutt-
gefuude « . Der störtg hat Rsret mit der Bildung de»
neue« spanischen Kabinetts beauftragt. Dieser hat den
Auftrag angenommen.

Ju der ferdtfche « Gkupschtiu « haben der Führ»
der Jaügradikale», Stojauowitsch. und der Führer der
NatioLslMerales, Ribsratz, heftige Angriffe gegm dir Ent¬
scheidung der R :zierurig k» der Smoaensrage erhoben.
Ribaeatz warf de« Ministerpräsidentenvor, durch seine
Machenschaften bringe er auch deu Kops drS zweiten Serben-
köaigS in Gefahr. Dsr Abgeordnete Agatouowitsch leitete
aus den amtltcheu Schriftstücken die Minderwertigkeitder
bestelltenL -msotgeschütze and der früher von Schneider be¬
zogenen Haubitzen für da» serbische Heer ab. Die E örte-
rung rief eine große Eereguag hervor.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

«erttu , 80. Nov.
Do » dritt « Dug der K,I, »i«ldedutte . Erzberge»

k»« « t zu« Wort.
Jm Rrichstag stand hente die Fortsetzung dsr Beratung

de» Nachtragsetat sür Südwestasrika ans der Tages¬
ordnung.

Lattmaun (wirtsch. Lgg.): ES ist endlich an dev Zeit,
einmal einen Strich unter die Solouialeretgntstezu machen.
Deshalb ist zu bedauern, daß der Reichskanzler in seiner

Pichegrn « andre sich erbittert ab und murmelle vor
sich hin: „Er ist ein Narr ."

Armand von PoHoae ries: „Wie können Sie es für
möglich halten, Monseigneur, den ehrgeizigen, zuversichtlichen
Mann » tt schönen Worten zu beseitigen?"

„Sie werden auch morgen deu Ersten Konsul kaum
autreffrn," ries Georges ironisch. „Er fährt zeitig nach
Malmaisou, und so kurz seine Reise ist, kann man doch nicht
wissen, ob er heimkehrt."

Eaghtra brauste aus: „Also morgen schon denke« Sie?
Gut, so will ich heute abend noch in die Lailerieu dringen
Md Ihren Mordplau avzeigev!"

„Sie selbst wollen MS verraten?" rkef JaleS Polig-
nae entsetzt.

„Statt eines Feindes würde« Sie alle Freunde dim
Tode überliefern", sagte Ladoudal ingrimmig. „Ja , da»
ist so der Enthusiasten An !"

„Lsff n Sie nicht von Ihre « Vorhaben ab, so bleibt
mir nur die Verhinderung übrig", erklärte Evghieu drohend.
Einen Augenblick standen sich die sechs Räuurr gespannt
gegenüber, während sie fich« it harten glühenden Auge«
ausahen, bewegte fich der braune Wolleuvorhavg vor eine»
Fenster, und eiu scharfer Luftstro« bog die Flamme der
Kerzen; die leidenschaftlich Erregten bemerkten tudeß nicht»
davon.

„Ske « äffen schwören, nu» nicht preis zn geben!"
stieß George» wild hervor.

(Fartsetznag folgt.)



Rede wiedera»f eine» Eiuzelfall eiogegaugeu ist. Der
Redner behandelt da» Verhallen der englischen Regierung
bei de« südafrikanischen«ufstaud. Die wirtschaftliche
Selbständigkeit der Kolonien ist da» Ziel, nach de« wir
streben« äffen. Ein feste» Koloutalprogram« Hallen auch
wir für dringend erwünscht. Besonder» zu begrüßen sei,
nach der Rede de»Reichskanzler» za urteilen, daß die der-
bündeteu Regierungen setzt der Kolonialpolttik wesentlich
«ehr Bedentuog zu«effeu, al» früher. Hoffentlich steige
auch da» Verständnis für die Kolonie» in unsere« Volk.
(Beifall.)

Schräder (frs. vgg.): Die bisherigen Zustände in
der Kolouialabteiluug, di« zvari«« er vorzügliche Menschen,
aber stet»nicht geschulte Vervalluog»bea«1e au ihrer Spitze
gehabt habe, haben za Planlosigkeit und einer nicht genügend
energischen Tätigkeit geführt. Nu» diese« Grund freuen
wir au» über den Uorschwung und bieten einer vernünftigen
Kolonialpolttik gern die Hand. Eine finanzielle und Be»
wallnugSselbstäudigkeit der Kolonien sei zu erstreben, ebenso
die Schaffung eine»Kolouialrecht». Möchten unsere Kolo«
vieu unter der uenru Leitung einer glücklichen Zukunft ent-
gegeugesührt werden!

Grzberger(Ztr.) bekämpft die Rede de» Reichskanzler»
in Bezug auf den Fall Pöplau und da» Verhalten der
deutschen Presse bei den Solouialskaudaleu. Gr stehe auf
de» Standpunkt der ZrutrumSpartei in der Solouialfrage
und sei kein Kolonialgeguer. Der neue Solouialdirektsr
berechtige zu den Vesten Hoffnungen für die Zakanft. End«
lich stehe einmal eine intelligente Kraft au der Spitze des
schwierigen«mte». (Heiterkeit.) vielleicht wäre es au der
Zeit, den Kolouialrat gänzlich abzuschaffeo. Der Redner
geht daun auf die Denkschrift und die sogen. . Schwarzen
Kaffen" und. Schwarzen Fond»" ein. Wenne» de« Ko-
louialdirektor gelungen sei, ohne zu große Belastung de»
Reiches eine Lösung brr Verbindlichkeiten des Reichs«it
der Firma LippelSkirch zu stände zu bringen, so sei er in
der Lat ein Tausendkünstler. Der Firma« örmauu könne
«au keinen Vorwurf machen, sie sei eine KaufmauuSstrma.
Mit de« bisherigen System der Laudkouzesstouen müsse ge¬
brachen werden und die Truppen in Südwestafrika müßten
unbedingt vermindert werden. Die vorliegende Eisenbahn.
Vorlage scheine feiner Partei sehr dürftig begründet zu sein.
Seine feste lleberzeuguug sei es, daß mau das Lhrtsteutum
in unseren Kolonien verbreiten solle und daß dies unsere
Hauptaufgabe in den Kolonien sei.

RetchSschatzsekretärv. Vteugek erklärt, daß die Mittel
zur Deckung der EtatSüverschreituugev, von denen der vor-
reduer gesprochen habe, au» dem ReichShauptfondS genom¬
men seien.

Kolonialdirektor Lernburg dankt de« »vg. Srzberger
für di« Überlassung seines«tteumaterial». Leider hätten
der Abg. Ledebour und noch ein anderer Abgeordneter ihm
ihr « tteumaterial trotz schriftliche» Bitte nicht zur vr»
füguug gestellt. Er habe auch die Lösung anderer Mono¬
pole in ««griff genommen. Der Reduer geht daun auf
die Verträge mit Wörmauu und LippelSkirch ein und be¬
spricht die Frage der Beamtenversehlungev. Er werde
jedenfalls stets da»Etat»recht des Reichstags wahre».(Beifall)

Der Schlußakt der Köpemcker Tragikomödie.
Wilhelm Voigt vor Gericht.

(Unb»r. Nochdr. verb.) 8 . n 8 . «erlt » , 1 . Dk,br.
Prolog.

.Ich habe nie daran gezweifen, daß eine große Sache
mit Soldaten a« leichtesten zu drehen ist!" - Der
dieses große Wort gefaßt, — gefaßt im doppelten Sinne
de» Worte!, ssiaeu Häschera aa jeae« denkwürdigen 26.
Oktober eutgegrmtef, Wilhelm votgt , der Schuster, Zucht-
Häusler und Hauptmauua . D. (zum Dotlacheu, sagt der
Berliner, fitzt heute auf der «nklagebauk. — Er hat mit
seinen Soldaten wirklich. eine große Sache" gedreht.
Dar muß ihm der Neid lassen. Roch einmal war heute
die Reichshauptstadt in den Bann dieses seltsame» MauueS
geschlagen, »uden Plakatsäulen grellfarbige«ukäudiguugeu
einer, au» «ulaß de» . Boigt-ProzeffeS" erscheinenden Sen-
sattoaSbroschüle, in de» Straßenbahnen, die nach Moabit
fuhren, kein Gespräch, tu dem nicht der Rame Voigt eine
Rolle spielte und schließlich in Moabit selbst, jene« uord-
veftlicheu nüchterne« Stadttelle Berlin», der die Kolossal-
bauten der drei Berliaer Landgerichte beherbergt, ein Raffe»,
andraug, wie ihn selbst dieser au Sensationen einigermaßen
gewöhnte Bezirk»och nicht erlebt hat.—Wahrlich,« tlh Boigt
kooutemtt seine« Publikum,was dieMasse aulaugte,zufrieden
sein, «brr auch die gesellschaftliche Qualität derN u-
gierigen, die sich im GerichtSgebäude drängten, war tlp-top.
Wilhelm Voigt spielte heut« vor eiue« Parterre von
kommandireudeu Generäle», — auch im doppelten Sinne
des Wortes, vor den ersten Juristen Berlins, vor eiue«
halben Handelt Preßdertrrterv und vor den eleganten
Damen Berlins — Damen diesmal nicht im doppelten
Sinne des Wortes. Er hatte denn auch als einzigen Wunsch
den nach einem reinen Stehkragen geäußert—Wilhelm
Voigt weiß, wa» sich gehört und was er seine« Publikum
schuldig ist. — Die Verhandlung gegen ihn fand in de«
kürzlich«öffneten neuen Berliner KrimiualgrrichtSgebäude
statt. Da» alte wird zur Zeit umgrbaut, dieser alte rote
Kasten, der in den letzten 1b Jahren den verehrten Later
der lex Heiutze, einen Freiherr« von tzammerstriu, den
Judersttoten« hlwardt, die Spiritistiu«uua Rothe, dir
Leckert-Lützov und! Genossen, den Bankier Stervberg
und noch so manche andere. Große" ans seinen Anklage,
bäake» sah. Aber selbst die Gräfin Kwilecka kann fich

Ledebour(Soz.) verwahrt fstch gegen die AnSlaf-
suugm de» Kolonialdirektor», er sei mit dem Briefe de»
KolouialdirektorS. haustereu" gegangen. Dieser»«»druck
sei eiue Beschimpfung. (Präsident Graf Ballestrem erklärt
unter stürmischer Heiterkeit de» Hause», von liberaler Seite
sei einmal erklärt worden, die Hausierer seien die edelsten
Leute der Welt.)

«blaß (frs. BP.) erklärt, er werde morgen feine Wei-
geruug, das Material zu überlasten, begründen.

Um 6 Uhr wurde die Weiterberatung auf morgen
vormittag 11 Uhr vertagt.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, 1. Dezember.
Ei« Abve«tss»»»t«g« »rge». (von. . v)

Die sternklare Nacht ist dahio, die letzten Lichter des
Himmels erlöschen. Die Dächer glitzern in zarte« Weiß.
Rauhretf hat sich über Feld uud Wald gelegt. Nu» wallen
die Nebel. In laugen Schwaden decken sie das Tal,
schwingen uud wirbeln, bi» sie auch die burggekrörrte Spitze
de» Berges verschleiern. Alles ist ruhig i« Dämmer des
DezembermorgevS. Rüde lege ich mich wir der nieder, es
ist ja Souutag. Ich träume uud träume Sonderbares. Sold
ist mir nicht das Höchste, uud doch wühle ich in einer
Schüssel voll blinkender Gelbvögel. Do, hell uud klar er-
klingt es vom Turme. Reiner als je find die Töne und
ich freue« ich der ernsten Weise: „Wie soll ich dich em-
PfaugenI" Ist es doch der erste Advent. Sin feierliche»
Gefühl durchzieht« eiue Seele. ES ist dasselbe, das mich
schon tu « einer Jugend in der PasstouSzeit erfüllte, ein
Gefühl der Weihe, ehrfurchtsvoller Stille, da wir Kinder
einander zuflüsterteu: Da darfst nicht lärmen, nicht zanken,
der Heiland leidet. Ihm gesellt fich ein anderes, wiederum
eines au» der Jagendzeit, eines, das uns die langen Wochen
vor Christtag so rasch vergehm machte, da» der Sehnsucht,
der Erwartung, etwa» Freudige», ausrr ganzes Wesen für
etliche Zeit AuSfülleudeS zu erleben, gesegnet zu werden
«it eiue« Strahl, vielleicht mit einem Strom der Liebe,
den wir Waisenkinder so sehr vermißten. — Die letzten
Töne Verhallen.

Nicht alle Sonntage finde ich ln der Kirche, was «eine
von der letzten Wocheuarbeit bedrückte Seele erfrischt, was
«Ich für die kommende Woche stärkt. Manchmal suche ich
e» in meinen Büchern, manchmal auch bei eiue« Sang durch
Gotte» freie Natur, «der heute ziehte»mich zum Gottes-
Hause. Die Glocken schweigen. Ihr letzter« ruß erstirbt
au BergeSwaud. Da hör« ich von ferne Mnstk, ungewohnte.
Hatten wir doch ein Jahr, dessen« llerseeleutag so viele
Tränen sah, ein Jahr, besten Bild mit den gräßlichen Zügen
verstümmelter Loten unserem Gedächtnis nicht entschwinden
wird. Uud nun, immer näher rauschts heran. Gewaltiges
Gedränge erdrückender Meuscheumasten künden die Töne.
Triller jauchzen die Geigen gleich dem Lied der Lerche, das
sie nach Winters Starre in die blauen Lüfte schmettert.
Der Boden erdröhnt, vreitflutend strömt die Musik als
nicht rühmen, daß ihrem Prozeß so viel Interesse entgegen-
gebracht worden wäre wie de« von Wilhelm Voigt.

Er hat alle seine Vorgänger um viele Nasenlängen
geschlagen. — Schon in den frühesten Morgenstunden war
da» GerichtSgebäude überfüllt, Uniform«ud Zylinder bet
den Herren, GesellschaftSrobe und elegante Hüte bei den
Damen— da» war die Signatur des ZuschauerranmS,
der fich sofort nach demÖ ffnender Saaltüreu im Nu ge¬
füllt hatte. Rur 70 Glückliche hatten Einlaß gefunden,
daun rückte ein Polizeiaufgebot unter Führung eines Polizei-
osfizkerS heran uud trieb das übrige nach Tanfeudeu zählende
Publikum ohne Erbarmen aus de« Tempel der Themis.
Inzwischen war eS möglich eiue Musterung deS Zuschauer-
raumS vorzuuehmen. Da sah« au den früheren Hamburger
uud Berliner Staatsanwalt, jetzigen, Wirk!. Geheimen
KriegSrat vr . jnr. Roman von Preuß. KriegSministerium,
des aus dem großen Plötzrusee-Prozeß her bekannten Land-
gerichtSdirektor vr . Oppermann, mehrere Generäle uud
Hauptlrute vom« roßen« eueralftabe, den früheren Theater-
direktor und bekannten Schriftsteller vr. Pan! Lindau,
Moglmiliau Harden , mehrere Parlamentarier, dev Oler-
staatSauwalta« Berliner Kammergericht vr . Wachler v.
a. m. Selbstverständlich ist euch der Pressetisch über-
füllt. Die Vertreter der deutschen Presse find fast ln der
Minderzahl Igrgeuüber den Kollegen au» Wien, Paris,
London uud den anderen großen AuSlaudSstädteu. — Kurz
nach9 Uhr erdröhnt vor dem Sitzungssaale der Marschtritt
der aurüSenden Soldaten des 4. Garde-RrgimeutS, die als
Zeugen geladen find und in feldmarschmäßiger Ausrüstung
erschienen. Daun kamen nach nud nach auch die Köpenick»
uud sonstigen geladeueu Zeugen. Alles war bereit, das
Spiel begann.

Erster « N.
Die Vernehmung des Angeklagten.

Pünktlich om '/»IO Uhr vormittag» »öffnete der Vor¬
sitzende LandgerichtSLirektor Dietz die Verhandlung. AlS
Anklagevertreter fungierte der Erste Staatsanwalt am
Landgericht II Dr. Wagner per'öalich. Am verteidig«
uugStische saßen die Rechtsanwälte Bahn u. Dr. Schwiudt.
Sofort nach Eröffnung der Sitzung wurde der Angeklagte
Voigt durch einen unterirdischen Gang aus de« Haler-
suchuugSgefäugntS vorgesüdrt. Za seiner Bewachung wurde
in Ansehung seiner Hinfälligkeit nur ein Beamter verwandt.
Voigt steht bedeutend bester au» als ihn die tu den Zeit-
uugen erschienene»Bilder darstellteu. Er trägt eiue» guten

gewaltiger Marsch. Die Menge fingt. Schon verstehe ich
einzeln« Worte. »Hosianna, hosianna dem Sohne David»!
Gelobt sei, der da kommti« Namen de»Herrn! Hostauua
in der Höhe!" Brausend wogt begeisterter Saug durch
hehre Hallen. — Uud draußen schwinden die Nebel. Die
Sonne wirst ihre Strahlen auf da» Bild im Chor. Den
Leib de» Gekreuzigten verklärt sie. Bor mir steht er, aber
nicht der Schmerzensmann, nein, in milder Glorie breitet
er die Hände aas, uud tu feinem Blick liegen alle die Reich,
tümer, nach denen ich dürste:

.Hier find alle guten Gaben
Uud da» « old,
Drau ihr sollt
Eure Herzen laben!"

Di- HamtzW-vttr»« « -» Me«tli«ge» hat in ihrer
Vollversammlung vom 29. November Herrn Malermeister
Jul. Hespeler hier als Vorstandsmitglied der Kammer
auf die Dauer vonS Jahren zugewählt.

I » Gülttt «ge» wurde tu der Nacht vom 29/30.
Rov. die Hälfte emer Kuh, welche wegen hochgradiger
Tuberkulose zum vergraben bestimmt und in der Kleemeistrrei-
Hütte eiugeschloffeu war, mittelst Einbruch» gestohlen. Die
Täter find bi» jetzt nicht ermittelt.

U»tert«ltzeim, 80. Nov. (Korr.) Gestern fand in
hiesiger Gemeinde die AmtSeiusetzuug des veugewählteu
Schultheißen Not..Saud. Ignaz Klink von Odertalhelm
statt. Nachdem der Nrugewählte durch den Kriegervereiu
in seiner Heimatgemeiude abgeholt«ud unter Freodeuschüffeu
durch die beflaggten Straßen nach dem Rathause geleitet
worden war, wurde er daselbst durch Obrramtmavv Ritter
beeidigt. In der der Beeidigung vorangehenden Ansprache
dankte der Herr Obrramtmavu zunächst dem zuröckgetreteven
Schultheißen Schermauu für seine langjährigen, treuen
uud ersprießlichen Dienste, rühmte in warmen Worte» die
Bedeutung einer guten Harmonie zwischen Kirche, Schule
uud Rathaus für das Wohl einer Gemeinde, wies den
NeugevLhlteu auf die vielen uud schweren Pflichten eine»
OrtSvorsteherS hin und forderte ihn auf dieselben treu uud
gewissenhaft zu erfüllen. Nach vollzogener Beeidigung dankte
der Herr Schultheiß den Anwesenden für da» ihm bei der
Wahl entgegeugebrschte vertrauen uud versprach, feine
ganze Kraft für da» Wohl der Gemeinde eiozus-tzeu. —
Bei dem nachfolgenden Festessen toasteten Oberamtmauu
Ritter auf Se. Ras. de» König, Schultheiß Klink auf den
Herr Oberamtmauu,Pfarrverweser Echveuger auf den neuen
Schultheißen uud Notar We ikert—ein Freund deSGefeierteu
—gratulierte der Gemeinde Unterthalhetm zu ihrer Wahl uud
leerteseinSlaSaufdaSWohlergeheudeSjuugevOrtSvorsteherS.
— Nach dem Festessen, das von der vorzüglichen Küche
der Frau Sonneuwirt glänzendes Zeugnis ablegte. ver¬
sammelten fich gegen abend der Kriegervereiu nud zahlreiche
andere männliche Glieder der Semeiude zu Ehren ihre»
neuen Vorstehers. Siu aus den Männern des KircheochorS
gebildetes Doppelquartett trug durch seine Weisen zur
Verschönerung des Abends bet. Im Verlauf desselben
erhob fich LandwirtI . Dettlkug in Obertalhek« , rühmte
den gediegenen Charakter und die Amtstätigkeit des
schwarzen Jakeltanzug, Stehkragen nud bunten Schlips.
Voigt ist mittelgroß, er hält den weit vorspringeudeu Kopf
etwas gebeugt. Sein Haar ist fast weiß uud vo» der
Stirn bis zum Wirbel ganz ansgegangen. Auch der
Schunrrbart ist fast weiß. Voigt begrüßte de» Gerichtshof
mit einer höflichen Verbeugung und setzte fich dann.

ES folgt der Aufruf der Zeugen. Als die sieben
Grenadiere«kt dem Srwehre in d:r Hand und dem Tor-
uister aus dem Röcken in dm Saal eiumarschiertev, brach
eine wahre Lachsalve los, die der Vorsitzende energisch rügte.
Die braven MarSsöhne schienen diese Kuudgebuvg des Pub¬
likums erwartet zu haben, denn sie nahmen sie mit ziem-
lichrm Gleichmut aus. Bei ihrem Ausruf schlugen sie Man«
für Manu stramm dir Haken zusammenu. rufen mit Stentor¬
stimme: Hier!, wa» wieder Heiterkeit erregte. Auch der Auf¬
marsch der Köpenicks Beamten, voran der Bürgermeister,
wurde«it gebührender Heiterkeit ausgenommen, obwohl
der Vorsitzende wiederholt energisch zur Ruhe mahnte. Ein
Gendarm Koch, der ebenfalls als Zeuge geladen ist, war
nicht erschienen, weil er zur Aufrechterhaltuug der Ordnung
im polnischen Schulk!uderfirrik nach der Provinz Posen ab-
kommaudiert ist. Unter den weittreu Zmgeu bemerkte mau
dev Großherzogl. Hofschuhmochermeister aus WSmar, bet
dem Boigt bis zn seiner Ausweisung aus R -ckleubmg in
Arbeit stand, ferner den ZuchihauSdirekior aus Rawitsch,
den Komplizen BoigtS von einem früheren Einbruch her
und einen Zeugen aus Tilsit, der ebenfalls Boigt heißt,
aber mit dem Angeklagten nicht verwandt ist. Der Bor-
fitzmde hält den Zeugen vor, daß Boigt wegen unbefugte»
Tragen» einer Uniform, An»oßuvg eines öffentlichen Amte»,
weoeu Freiheitsberaubung. Betrug und schwerer Ui künden-
fälschuug unter Anklage stehe Er, der Vorsitzende, bitte
alle Zeugen dringend, hier vor Gericht nur die reine Wahr-
heitz» sagen. Sie sollten fich uicht dm ch früher Gehörte»
öder Gelesenes in ihren AuSsagku beeiuflvfim kaffen. „In
diesem Saale hat die Sensation kernen Platz! '

(Fortsetzung folgt.)
V-rli«, 1. Dez. DaS Urteil gegen Voigt wurde

6 Uhr 23 Rin. verkündet. Voigt wurde wegen schwerer
Urkundenfälschung, vergehen» gegen die öffen'liche Ordnung,
Freiheit-berauduug, Betrug» und unberechtigten Tragen»
einer Uniform zv 4 J -Hre» E -fS«-«i- und zvr Tra¬
gung der Kosten verurteilt.

vrrtt«, 1. Dez. Voigt erklärte fich mit dem Urteil
beruhigen zu wollen. Der StaatSauwalt behält sich seine
Entscheidung vor. (Rgpst.)



-Gefeierten, beglückwünschte die Gemeinde zu ihrer
guten Wahl und schloß«U eine« Hoch auf de» Neu-
gewählte«, iu da» dle ganze verfa««kuug begeistert
eiusti««te. Pfarrverweser Vchweuger dankte de« Säugern
und ihre« Dirigenten für ihre trefflichen Leistungen und
Schullehrer Messerschmied sprach dem AmtSverwrser
Zimmermauu den wohlverdienten Dank für seine Tätigkeit
tu der Zwischenzeit aus. Nach einigen iu größter Eintracht
und Gemütlichkeit verbrachten Stunden trennte»an sich
mit de» Bewußtsein, einen schöne« Abend erlebt zu haben.
— De« neuen OrtSvorsteher aber wünschen wir eiue recht
lange und« it de« besten Erfolg gekrönte Tätigkeit!«» hirs.
Gemeinde.

He»re»- er- , 28. Nov. Loa ruchloser Haad wurden
kürzlicha« Todestage eines Bürgers auf dem Kirchhofe
zu Oeschelbrouu, dessen sehr wertvolles Grabdenkmal
vollständig zerstört.

Re- e«eise«- ah» Lü- ivgev-Herrev- er, . Die
StaatSetsenbahuverwallung Mrd laut SLaatSauzeiger er-
«ächtigt, zu« Zweck der Erbauung der nach Art. 4 Ziff. 1
des Gesetzes vom 21. Februar 1802 und Art. 1 Z ff. 1
des Gesetzes vom 28. Juli 1905 herzustrlleudeu Neben-
eisenbahv von Tübingen nach Herreuberg die nach
de« genehmigten allgemeinen Plan für dieses Unternehmen
erforderlichen Grundstücke und Rechte au Grundstücken
t« Wege der ZwangSenteiguoug za erwerben. Die
Bahn deren Länge 21 Kilometer beträgt, wird außer den
Endstationen Tübingen Harptbahnhof und Herreuberg fol¬
gende Stationen erhalten: Tübingen Westbahuhof, Am« erv,
.Unterjesingen, Poltrirrgeu-Pfäsfizgeu, Entringen, Breiten-
Holz, Altiugen und Bültsteiu.

r. Horb, 30. Nov. Die irdische Hülle des am Dien?-
tag beide« Bahnhof»lthetm-R xiugen verunglückten Kauf-
mauuS Richard Klriudievst von hier, wurde gestern»it
militärischen Ehren und unter Beteiligung verschiedener
Berelue zu Grabe getragen. Uiber die Ursache des Todes
kannj.tzt gesagt werden, daß der Beruuglückte einen Güter¬
zug ohne Personenbeförderung bestieg, iu der Meinung,
nach Frenbeustadt-Hochdorf zu kommen. « iS er nun vom
Schaffner wegen Benützung dieses Zuges zur Rede gestellt
und auf sein FHIfahreu aufmerksa« gemacht wurde, sprang
er zu« Wagen hinaus, blieb an eine» Fußtritt hängen,
und wurde sofort getötet.

r. Birkevfeld OA. Neuenbürg, 30. Nov. Iu der
Waldyoruwirtschaft gab eS eine große Schlägerei mit
Messern, Schlüsseln und auch ein großer Hofhund tat mit.
De« Wirt, der abrechnen wollte, wurde der Ar« abge-
schlagen, auch wurde dessen Sohn Übel zugerichtet.

Ektvttgart, 30. Nov. Zu landesherrlichen Mitglie¬
dern für die VII.Evangelische Lande!syaode hat der König
ernannt: deu Prälaten von Berg in LudwigSburg, Dekan
Knapp in Ravensburg, Drkau Planck in Eßlivaev, ferner
den Direktor Dr. von Haffuer tu Stuttgart, RrgierungS-
dlrektor von Scheurlen daselbst und LaudgertchtSdirektor
Scholl in Tübingen.

* *»
Zu deu LaudtagSwahleu 1906.

Nogolb, 1. Dez. Soeben wird nur miigeteilt, daß
Herr Hirschwtrt Kleiner , Sbhauseu kn letzter Stunde
eine Kandidatur der BolkSpartei angenommen
hat; es wird sich hiebet um «ine bloße Zählkaudidatur
handeln können.

Mo- olb, 3. Dezbr. (Mltgeteikt.) Die BolkSpartei,
welche bet letzter Reichstagswahli» Jahr 1903 1800
Stimmeni« 1. und 2005 St?««eu im 2 Mahlgang i«
Oberamtsbezirk aufbrachte, hat nun doch noch iu letzter
Stunde einen Kandidaten für die Landtagswahl in der
Person des Hirschwirts und SemeivderatS Kleiner iu
Ebhauseu aufgestellt. Diese Kandidatur soll wohl deu Zweck
haben, für die Proporzwahl durch Sammlung volkspartei¬
licher Stimmen Vorarbeit zu machen. Dadurch dürfte sich
aber auch zuletzt noch die bisher so ruhig verlaufene Wahl¬
agitation etwas lebhafter gestalten und die von mancher
Seite befürchtete Wahlflauheit nicht eiutreffen.

Gerichtssaal.
Tübinge», 29. Nov. Schwurgericht. Der frühere

Laudpostbote Ludwig Beck von Liebeuzell war augeklagt
wegen fortgesetzter, erschwerter Unterschlagung im Amt,
Unterdrückung von Briefen und erschwerter Fälschung einer
öffentlichen Urkunde. Der Angeklagte ist verbeiratet, ge¬

lernter Schuhmacher und Bater von4unversorgten Kindern.
An« ehalt bezog er jährlich 414 wofür er täglich etwa
6 Stunden Dienste zu leisten hatte. Auf dm Bestell-
gängeu wurden ihm 5 Postanweisungen resp. das Geld
biezn im Betrage von über 900 zur Ablieferung au die
Post übergeben, Beck behielt aber die Beträge längere Zeit
für sich und verwendete davon für feine Zwecke. Empfing
er wieder eiue weitere Postanweisung, so deckte er damit
deu Fehlbetrag der vorhergehenden. Dies glückte ihm in
drei Fällen, » ei deu2 letzten Fällen über 100 und
45 wurde er erwischt. Der Absender der 100 wurde,
da ihm ein Postscheiu nicht überbracht wurde, mißtrauisch,
auf sein Drängen fälschte der Angeklagte eiueu Postscheiu
und dieser wurde zuseiue« verrä er. Ja keine« der Fälle
hatte der Angeklagte die vorgeschriebeueu Einträge tu die
zur Abrechnung dienende Bestellkarte gemacht. Eine zurück-
behalteue Postelnzahluugkkarte enthielt auch briefliche Mit¬
teilungen. Der effektive Schaden beträgt 145 der durch
die Bürgen de» Angeklagten gedeckt worden ist. Der An¬
geklagte war geständig, er will aber den Postscheiu nicht
um eines rechtswidrigen BermögeuSvorteilSwillen gefälscht
haben, sondern nur um deu Absender zu beruhigen und so
das HerauSkommeu der Sache zu verhindern, erhübe immer
gehofft, Seid entlehnen zu können. Der gut beleumundete
und sparsam geschilderte Angeklagte gab sodann über seine
Notlage Auskunft. Durch den Brand uud das uachherige
Wiederanfbaneu seines Hauses sei er in große Schulden
arealen, auch von feinem Schwiegervater habe er » ehr»«
100 entlehnt gehabt. Dieser fei daun gestorben uud es seien
dessen Erben wegen de»Geldes gegen ihn, denAugekiagten,
klagbar geworden. Dies sei die erste Beranlassuug gewesen,,
fremde Selber auzugreifeu. Neben seine« spärlichen Sehalt
habe er mit seine« Handwerk nicht«ehr viel verdient.
Der Vertreter der Anklage, Hr. Staatsanwalt Klöpfer
beantragte, deu Angeklagten schuldig zu sprechen uud ihm
mildernde Umstände nicht zu versagen. Der Verteidiger,
Hr. Rechtsanwalt Liefchiug bestritt, daß der Angeklagte
Beamter sek, derselbe sei nicht etatSmäßig angestellt uud
wies iu dieser Richtung auf die neuesten Kammerverhand-
laugen hin. Die Geschworenen unter Kaufmann Berg von
Nagold sprachen daun auch dem Angeklagten die Beamten-
qaalttät ab, vorauf nur einfache Vergehen iu Betracht
kamen. Urteil6 Monat 15 Tage Gefängnis. — Damit
schlossen die Sitzungen dieses Quartals. (Tüb. Ehr.)

Deutsches Reich.
BerN«, 30. Nov. Wie de« , L.-A." aus Dresden

gemeldet wird, hat die dortige technische Hochschule de«
Grafen Zeppelin auf Antrag der Maschineningenieur-
Abteilung den Titel eine»Dr. inx. donoris onnss.verliehen.

K«rlSr»he, 1. Dez. Prinz Karl, der Bruder des
SroßyerzogS, der au Arterieuverkalknug erkrankt, verbrachte
eine verhältnismäßig gute Nacht« it zeitweilige« Schlaf,
doch ist der Patient sehr schwach, so daß nach wie vor das
schlimmste zu befürchten ist.

Matwz, 29. Nov. Eine größere Anzahl Schweine-
»rtzger hat den Preis des Schweinefleisches uud der
Wurst um 20 Pfennig für das Kilogramm herab¬
gesetzt. Gegenwärtig treffen viele Kälber aus dem Allgäu
uud Württemberg hier ein.

Die Explosions -Katastrophe - ei Annen-
Dortmund.

Witte », 30.Nov. Der Seueraladjutant des Kaisers,
General der Kavalleriev. Scholl, brstchtigte heute vormit¬
tag die UuglückSstätte uud die beiden hiesigen Krankenhäuser.
Nach deu neuesten Feststellungen find»0 Persove« t»t,
«K schwer verletzt ««d 180 - iS 180 leicht ver¬
letzt. In der Fabrik sollen Dynamit uud Zündhütchen
gelagert haben, wa» nach Angaben kou mehreren Setten
unstatthaft war.

«erli », 30. Nov. Zu der Robmitexplosiou schreibt
das Berliner Tageblatt au leitender Stelleu. a. folgendes:
„Muß eS übrrhavpt eine große Fabrik in freiem Felde
sein, is der der Sprengstoff fabriziert wird? Wir
bestreiten das. Die Tyaamitfabrtkeu bedienen sich
schon längst de? BarackrusystemS in .der Art, daß de:
Spreng»off in kleinen, dmch Erdvälle isolierten Barcckm
hergestellt wird. Rau steht auch nach Möglichkeit darauf,
daß die ganze Anlage von Wald umgeben ist. Die» ist
in der Nähe von Bergedorf der Fall. Auch hier kommen
Explosionen vor. ES find 10 Jahre her, daß dort einige
Baracken iu dle Last flogen, aber die Erdvälle verhinderten,
daß die Anlage iu Mitleidenschaft gezogen wurde, vvd der

Wald schwächte die furchtbare Luftvelle elastisch ab. Dte
Folge« einer Explosion find denn auch nichti« entferntesten
so schlimm, wie bet einer geschloffenen Anlagei« freien
Felde."

A««««, 29. Nov. Eine große Anzahl Personen hat
infolge de» ungeheuren Luftdrucks das Gehör verloren.
Sine« Polizeisergeaute« wurden Arme und Vetve gebrochen,
einem anderen Polizisten wurde der Unterleib aofgerisse».
Durch de« Luftdruck wurden vielen Leuten dte Kleider vom
Leibe gerissen.

Auch in Witte « wurde großer Schaden avgerlchtet.
U. a. warde ein großes Geschäftshaus aus GlaS und
Eisen vollständig iu eiue Ruine «« gewandelt. Nur
das nackte Eiseugerüst ist stehe» geblieben. Dmch die zweite
Explosion wurden die Umstehenden zu Boden geworfen und
größtenteils durch die in der Luft umherfliegeudev Steine
and Etseuteile« ehr oder minder schwer verwundet. Eine
Anzahl Personen wmdeu hierbei getötet.

«Ute », 28. Nsv. Nach amtlicher Auskunft besteht
die BerMutung, daß bei der Katastrophe verbrecherische
Händei« Spiel gewesen seien. Beweise dafür find aller¬
dings nicht vorhanden. Die Polizei beschlagnahmte zwar
auf der Trümmrrfiätte ein Stück Zündschnur mit einem
TyramltzSudhütche». Leides war noch unbeschädigt. Da¬
von, daß auch ein krepiertes Dhuamitzüudhütcheu gefunden
wurde, ist der Polizei nicht» bekannt. Dte Bochum«
Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eiugelritet.

Ausland.
Wie», 28.Nov. In Meran starb der Oberst Hans

Kunov. Madak, früherer Kommandant de» 1. deutschen
SeebataillonS, das er i« Jahr 1900 nach China führte,
wo eS am Kampfe gegen dte Boxer ruhmvollen Anteil
nahm.

P »rt<« »«th, 29. Nov. Wegen der Unruhen iu
der hiesigen Rariurkaserue am 4. dS. RtS. wurden heute
wiederum4 Hetzer von de« RartuekriegSgertcht zu Ge¬
fängnisstrafen tu verschiedener Höhe verurteilt. Die Höchst¬
strafe brteng9 Monate. 2 Angeklagte wurden fretge-
sproche».

« »« - «- , 29. Nov. Wie de« Reuterfcheu Bureau
aus Srkuagar(Kaschimir) gemeldet wird, ist der deutsche
Gelehrte v. Leeoq, der Leiter der von der preußisch«
Regierung auSgesaudteu sogen. Weißen Lmfau-Expedition,
wohlbehalten aus Zrnttalasten dort eiogetroffeu. Der
Forscher hat elne Anzahl künstlerischer Gemälde mitgebracht,
auch Manuskripte iu 10 verschiedene« Sprachen.

Ly»ch- »r, , 29. Nov. Bei de« EiseubahuuuglSck
nuweU LavyerS, dar, wie sich heraus stellt, dmch Auffahren
eines Zuges auf de«vorauSfahrendeu entstand, kam avßer de»
Präsidenten der Southern Raklroad. Spencer, auch deren
Direktor Schvyler ums Leben; ferner wurden8 Neger ge
tötet, brzv. vrrtmmtt.

Ber«ischteß.
Jagdftückche». Bor einigen Tagen zog okue Jagd¬

gesellschaft vom hochgelegenen Dorfe eines benachbarten Be¬
zirks aus, um ihr Glück zu versuchen. sEtu Jäger bracht«
seuu auch einenR'hbock zur Strecke, war bet der Selten¬
heit dieses Wilds schon rin großer Erfolg zu neunen war.
Bor lauter Freude setzte sich der glückliche Schütze auf deu
geschossenen Bock, dabei seiner Freude iu kräftigen. Inh"-
schreien lauten Ausdruck gebend. Auf et mol lag der
Schütze am Loden und der Rebbock nah« Reißaus. Er
war, wie scheint, nur leicht getroffen worden vvd der Schütze
hatte das Nachsehen. — Dieses war der erste Streich, do¬
tier andere folgt sogleich. — Aus eine« wohlhabenden Orte
des Bezirk» ging eS zur Pirsch auf DSchse; die wackere»
Schwaben kamen bald zurück mit. schwerer" Brote. Hatten
sie doch einen feisten Dachs. totgeschlageu" und dr« jämmer¬
lich winselnden Hund deu Unterkiefer vahrzu oSgeschosseo.
auch hatte ein Teilnehmer die Hand verbunden!

Literarisches.
Die Milch . Tin großes Nahrung ?- und Heilmittel — vou

Ad . Alfr . Michaelis , geb 4 ^ Wichtig für Aerzte , Landwirt«
und Milchproduzenten ; der sorgenden Mutter und Hautfrau ge¬
widmet . Nach Anlage , Form und Stoffverteilung ist di -se Abhand¬
lung ein Haus -, Hand - und Lehrbuch für jede Familie in Stadt
und Land.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlg.

Häglich kann abonniert werden!
Druck undBerlag der <» . W . Zaiser 'sche» Buchdruckeret (« mU

Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : Paur

' ! I

!
t
i

k

''
> 8

Alt-»ftei, .« ta- t.
Stangm- und

Beigholz-Berkauf
amD»»»erSta- - .S. Dez- r.d.J.

»ach« itta- S K Uhr
auf hiss. Rathaus aus Stadtwald
Hagvald,Abt.4Müsseu.Scheidhol,:

706 St . BaustaugeuI. II. Kl.
104 , tzagstaugen II. III. .
143 R«. Papierprügel

4 , taou. P -Ügel
169 . tanu. Anbruch
17 . taun. NeiSprügel.

Deu 28. Nov. 1906.
Et»- tsch»tth..« « t:

Welker.

Hof Ha,-Ift«ll b. « ültliugeu.
Setze eine«, aus der SHweiue-

zuchtstatiou Sindlingen abstammen¬
den. 9 Monate alten

garantiert sprung-
fähig, dem verkaufe au»

Gutspächter Mößner.
88 . San« nur an BezirkSavge-

hörige verkauft werden, infolge Bei-
tragSerhaltnvgv. lavdw. Lerrkn.

Lehrtexte 1907
empfiehlt 8. R.

Kaisen-Vonsx
Lum tSglleksa l-odr^md lm zVasekwusssr.

! Das noslltbskillokst « vsrsvdöusrt asu lslot,
l msokt «»rt « Ilitnii «.
I Nur seinrotso  ru 10, 20 MlÄ 58
I krurkvu », !o Mrovus ru Ll. 1.- u. Ll.L.88.

SperlELtou Ssr Urm» » olnrlck Nack io Mm a, 0.

Nagold.

Irische Mutter,
Gier, Zwiebel,

Knoblauch und
eigenen König

empfiehlt
W «Ra « ser,b . altenKirchenplatz.

Nagold.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Müller» kann sofort ein tüchtigerMüller
etutrettn bei

Mühlebesitzer Rapp.

empfiehlt « . Vll.

Große saLwahl
er beste», ernste« u. heiter»»

AknsiHLrstnvL«
für Klavier 2 uvd4 hdg.,

Lieder mit « lavierbegletluug,
Klavier «v- vi »li»e, Zither,

Har« , »i»« .
Jede Nummer IG 4 uud teurer.

Vorrätig bei Hs. HV. Tmtovr.
E» werben

tivoo

1500 bis
1600

gesucht bei guter Zinszahlung.
Zu erfage» iu der Exprd. d. M.

_



Mahl - Aufruf!
Unser Parteifreund

Neir öAkok kleiner.
ILLr8«I»HVLLt »LM«t OS>L«N«NL LN L!K»lLWN8SN

hat sich auf wiederholtes Drängen nun doch noch bereit erklärt, für die am 5. Dezember stattfindende

LanMagSwahi zu kandidieren; wir wenden uns daher an alle freigesinnte Wähler des Bezirks Nagold,
welche es mit ihrer politischen Gesinnung nicht vereinbaren können, ihre Stimme einem konservativen

und bauernbündlerischen Kandidaten zu geben, am Wahltage den Stimmzettel des Kanckickatrn der
in die Wahlurne zu legen. Leider ist es Herrn Kleiner  jetzt nicht mehr möglich, den

Bezirk zu bereisen, derselbe ist aber vielen unserer Zreunde hinlänglich als Mann bekannt, der uner¬
schrocken und selbstlos für das volksparteiliche Programm eintritt.

Letzteres wird als Wahlflugblatt ausgegeben werden.

Der Ausschuß des Besirksvolksvereins Nagold.
Aagold.

Mahnung zur Wahl!
Alle Wähler in Stadt und Land, welche dem bisherigen Landtagsabgeordneten

Gemeinderat Zehaible aus Nagold die Vertretung unseres Bezirks auch in der
neuen Volkskammer auzuvertrauen geneigt sind, werden dringend ersucht, ihr gesetz¬
liches Wahlrecht und ihre patriotische Wahlpflicht nicht zu versäumen, also
ihrem Vertrauen auch wirklich durch Abstimmung am §. veLember Ausdruck zu
verleihen.

Aekung
gsi'kinliei't
4 . v «» .

ISVS
ÄiM kelil-IMkleL««t rL*

lilE » » .

ru Ounrten ilr? fü? k. k̂ beitei'iiinknu. « eibl. lliknitbotr» In
L 08 S

6elcige>vinne mit 84V0ÜM
Lsn - Lelckgeninnr:

. 35 000 , 6000 , 2000
» b«ooo, 4 ü»os, s ü 200, ISL100, 20 üso, 40 ü2S, 100  L 20, 200  » 10,

1700 t S U>si »2 dsi - K« I«I. ? oi'1o unli tilgte 2S N»« ,, « «« empsiektt
Tckl>veickert , 6enei-slsgent, Stuttgart.

«Sv

L s 2 L
« sl»
KR ? I

« S Z
Lvu eine« nächster Tag» emtreffeuden Wage»

hat noch abzuaeöen
Thomasmehl

H . 8 <»IevI <1er.

_ Altensteig.

MonogrsmmL
in feiner Ausführung

(Hochftickerei»tcht Weberei) liefert pro Stück Mk. 180
A Kcltmbccchev.

Lvjchucka >eli1
l»o»tv Ll »»ckvri»al»r»»»x

empfiehlt
Nagold. Lol».

Eil tiksnM
für täalich»0—4« Ltr. , »te
Milch «ach Pforzh-i« ges ach t.

Offerte« au dle Exped. d. Bl.
erdete«.

empfiehlt sämUchs

SalkarUkci
in nur besten Qualitäten.

^ /ieliesiecieuiLLiie^ ^ 6egmnciet1326.
^ Lsciksüe ŝi sigsWütttsiosüek̂

LetzteLotteriein diesem Jahr.
Ziehung scho« 4 . Dezember.
Stuttgarter Lose2 M.
6 St . nur 11^ 11 St . 30^
bar 35000 , 6000, 2000,

64000 Mk.
» Cannstatter Kirchenlose2 M.
» Ebiuger Lose1 M.
I vrrseudktI . Leimgrnber,
I Hauptagrut, N«ve«1hnrg.

Nagold.
Setze eiueu«och gut erhaltene»

Ladentisch
sowie eise ältere

Schneider-
nähmaschine

de« Verkaufa«S.
Emil Dinkelacker,
Schneidermeister.

Arnchtpr - ise:
Nagold,  1 . Dezember 1906.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Berste . . .
Haber . . .
Wicken . .

7 80 7 12 6 SO
11 — 10 74 10 50
- 9 78 -
- 7 90 -
S 20 7 95 7 «0

- 7 80 -
Biktnalienpreife:

1 Pfund Butter . . . . H0 ^
2 « ier . 15- 16^
«ltensteig, 37

Neuer Dinkel .
Haber . .
»erttr . . .
Mühlfrucht . .
Weizen . . .
Roggen . .
Welschkorn . .
Bohnen . .

November 1906.
8 — 7 50 7 20
8 60 S 36 8 20

10 50 9 18 8 50

10 60 10 36 10 —
- 10 -—

8 50 - —
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